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Beispiele: Krankenhäuser und Rehakliniken
der Johanniter GmbH
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Altenpflegeeinrichtungen der Johanniter GmbH

Johanniter-Stift KaarstJohanniter-Stift Meerbusch

Johanniter-Stift Hannover Ricklingen Johanniter-Stift Hannover Ricklingen
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Die Johanniter-Hilfsgemeinschaften/JHG

Die Johanniter-Hilfsgemeinschaften wurden 1951 als ein Ordenswerk des Johanniterordens 
gegründet.

Die Hilfsgemeinschaften werden lokal geführt, sind aber direkt den jeweiligen Kommenden 
unterstellt.

Derzeit bestehen 74 Johanniter-Hilfsgemeinschaften mit gesamthaft über 4’500 Mitgliedern.

Die Mitglieder der Hilfsgemeinschaften müssen nicht zwingend Ordensmitglieder sein. Sie 
alle arbeiten ehrenamtlich.

Die Ziele der Hilfsgemeinschaften sind:
• diakonisch helfen;
• seelischen Beistand leisten;
• wirtschaftliche Not lindern;
• integrieren und akzeptieren;
• Verständnis zeigen;
• dienstbar sein.
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Die Johanniter-Schwesternschaft

Die Johanniter-Schwesternschaft existiert seit der Gründung des Ordens.

1885/86 wurde die Schwesternschaft auf Beschluss des Ordenskapitels
als „Institution der Johanniter-Schwestern“ in den Orden integriert.

Heute zählt sie ca. 550 aktive und nicht-aktive Schwestern.

2006: 120-jähriges Jubiläum der Schwesternschaft.

Geführt wird die Schwesternschaft von der Vorsteherin des Ordens, 
die von einem Vorstand aus Ordensmitgliedern und einem 
Aufsichtsrat unterstützt wird.

Die Schwesternschaft bietet ihren Mitgliedern professionelle Begleitung
sowie individuelle berufliche Weiterbildungsmöglichkeiten.

Sie führt die Krankenpflegeschulen in Gronau und Bonn.

Johanniter-Ausbildungsstätten existieren in Bonn, Genthin-Stendal, Geesthacht und 
Treuenbrietzen.
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DER JOHANNITERORDEN
Kommunikation / Information

Bulletin des Johanniterordens

Internetseite des Johanniterordens (www.johanniter.de

Revue «Unter dem achtspitzigen Kreuz»
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V. Die Schweizerische Kommende
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Historischer Rückblick

Die ersten Schritte:
• Um das Jahr 1920 herum schliessen sich einige Ritter – deutsche und Doppelbürger mit 

Wohnsitz in der Schweiz – zusammen, um ihren Mitbrüdern, die in Deutschland geblieben 
sind, Hilfe anzubieten (Weimarer Republik / besetztes Ruhrgebiet / riesige Inflation).

• 1931: Versammlung der 8 Ritter in Bern bei Robert v. Stürler.

• Viktor v. Graffenried ruft «die Bande zwischen der Schweiz und dem Johanniterorden» in 
Erinnerung.

• Das Ordenskapitel in Berlin begrüsst diese erste informelle Zusammenkunft.

• 16. Januar 1937: Die «Vereinigung der Johanniter in der Schweiz» wird offiziell in die 
Balley eingegliedert (Mitgliederzahl: 6 Rechtsritter, 5 Ehrenritter, 1 Kandidat).

• Während des 2. Weltkrieges, als die deutschen Ritter Kriegsdienst leisten müssen, leisten 
ihre Schweizer Mitbrüder diakonische Einsätze zu Gunsten der Schweizer Bevölkerung.

• Unmittelbar nach Kriegsende leisten die Ritter aus der Schweiz ihren deutschen Mitbrüdern 
Hilfe.

• Die Balley bedankt sich bei den Schweizer Rittern.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Die Bedeutung der Schweizerischen Kommende für die Balley

In der Zeit nach dem Krieg, in der Deutschland in Trümmern liegt und in vier Besatzungszonen 
eingeteilt wird, ist die Zukunft der Balley ungewiss. 

«Welche Beziehungen können wir mit euch aufrecht erhalten? Mit wem können wir Kontakt 
aufnehmen?», fragen sich die Schweizer Ritter.

März 1946: Die britische Besatzungsmacht verbietet der Balley die Wiederaufnahme jeglicher 
Aktivitäten.

Die Balley bittet die Vereinigung der Johanniterritter in der Schweiz, zu vermitteln.

Viktor v. Graffenried wendet sich daraufhin zuerst an den britischen Militärattaché in Bern, danach 
an den «Most Venerable Order of Saint-John» in London, und schliesslich an den Grossprior, 
den Herzog von Gloucester, und ersucht eine Aufhebung des Vorwurfs der Zusammenarbeit 
mit dem nationalsozialistischen Regime, welcher gegen die Balley erhoben wurde. 

Das Aussenministerium erklärt sein Einverständnis.

11. November 1948: Der Most Venerable Order trifft sich mit dem Kapitel der Balley Brandenburg, 
wodurch er der Balley internationale Anerkennung erteilt.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Die Bedeutung der Schweizerischen Kommende für die Balley

(Fortsetzung)

Die Dankbarkeit der Balley gegenüber der späteren Schweizerischen Kommende ist bis heute 
bestehen geblieben. 
Der Brief, welcher unser Herrenmeister Prinz Oskar im September 2007 unserem amtierenden 
Kommendator schrieb, zeugt von dieser tiefen Dankbarkeit: «… Euer Kondolenzschreiben hat uns tief 
berührt... Ich bitte Sie, Ihrer Kommende unsere aufrichtige Dankbarkeit auszudrücken: Mein Vater hat 
sich Zeit seines Lebens nur höchst wohlwollend über die Schweizer Mitglieder unseres Ordens 
geäussert. Ohne ihre Unterstützung wäre der Wiederaufbau nach den verheerenden Zerstörungen 
durch den 2. Weltkrieg praktisch unmöglich gewesen...».

Der hohe Grad an Unabhängigkeit, der die Schweizerische Kommende nach wie vor 
gegenüber der Balley geniesst,
• gründet ebenso im Bedürfnis unseres Landes, sich selbst zu regieren
• wie in der wichtigen diplomatischen Rolle, die unsere Vorgänger gespielt haben.

19. Januar 1948: Die Vereinigung der Johanniter in der Schweiz wird zur «Schweizerischen 
Genossenschaft des Johanniterordens». 

Durch die Positionierung als nicht direktes Mitglied der «Balley» (eine Art Sammelsurium für 
alle «schwer Klassierbaren») wird der helvetischen Sonderstellung Rechnung getragen.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Die Bedeutung der Schweizerischen Kommende für die Balley

(Fortsetzung)
Zwischen dem 3. und dem 5. September 1958 ruft der Kommendator Robert v. Stürler eine 

informelle Versammlung der 4 evangelischen Johanniterorden sowie der 5 nicht-deutschen 
Kommenden (Österreich, Finnland, Frankreich, Schweiz und Ungarn) in Bubikon zusammen.

Ziel: die Verbindung zu stärken, die Zusammenarbeit zu intensivieren etc.

Riesiger Erfolg, der die Teilnehmer am 13. Juni 1961 in Niederweisel dazu bringt, dieser 
Zusammenführung durch die Gründung der «Allianz der Ritterlichen Orden St. Johannis 
vom Spital zu Jerusalem» ein Denkmal zu setzen.

Aus Gründen der Dankbarkeit ist das Amt des Generalsekretärs der Allianz jeweils einem Mitglied 
der Schweizerischen Kommende vorbehalten.

Die Französische Kommende, die über lange Zeit und in grosszügiger Weise von der 
Schweizerischen Kommende Unterstützung erhalten hat, wird am 26. April 1961 gegründet.

Anlässlich des Rittertages 1975 wird aus der Genossenschaft der Johanniter in der Schweiz die 
«Schweizerische Kommende des Johanniterordens» mit Subkommenden in Bern, Genf 
(seit 1959) Zürich (seit 1961), Basel (seit 1966), Neuenburg (seit 1971) und der Waadt (seit 
1976 / Abspaltung der Subkommende Genf).
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Mitgliederzahl

1938 12

1961 40

1974 59

1977 72 (Durchschnittsalter: 54 Jahre, 
60% Deutschschweizer und 40% Romands)

1983 71 (+ 25 Gastritter)

1986 77 (38 Deutschschweizer, 39 Romands)

1989 79

1993 86 (+ 36 Gastritter)

2009 107 (+ 3 Kandidaten + 36 Gastritter)
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Ihr Platz im Organigramm der Balley Brandenburg

19 deutsche Kommenden
5 nicht-deutsche Kommenden

(Österreich, Finnland, Frankreich, Ungarn
und Schweiz)

Die Balley Brandenburg
("Johanniterorden")
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Struktur und Organisation 

1 Rittertag

1 Kommendator

1 Konvent

6 Subkommenden
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Struktur und Organisation (Fortsetzung)

Der Rittertag:

• findet mindestens einmal im Jahr statt und wird vom Kommendator geleitet; 

• vereinigt die Ritter, Mitglieder der Schweizerischen Kommende;

• wählt den Kommendator für die Dauer von fünf Jahren, verlängerbar;

• empfängt den Bericht des Konvents und segnet ihn ab;

• genehmigt die Jahresrechnung und erteilt Décharge;

• kann die Statuten anpassen;

• bestimmt das Eintrittsgeld und den jährlichen Mitgliederbeitrag;

• befindet über alle weiteren Angelegenheiten, die ihm vom Konvent unterbreitet werden.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Struktur und Organisation (Fortsetzung)

Der Kommendator
• ist für diejenigen Angelegenheiten zuständig, die nicht ausdrücklich Sache des Rittertages 

oder des Konvents sind;

• repräsentiert die Kommende sowohl im Kapitel des Johanniterordens als auch gegen aussen;

• legt dem Rittertag die vom Ordenskapitel getroffenen Entscheidungen zur Genehmigung vor;

• vertritt die Kommende rechtsgültig mit seiner persönlichen Unterschrift;

• wird im Verhinderungsfall durch das amtsälteste Mitglied des Konvents vertreten;

• ernennt im Falle eines Streites zwischen Mitgliedern das Schiedsgericht und bestimmt das 
Vorgehen in Übereinstimmung mit den jeweiligen Parteien;

• trifft all jene Entscheidungen, die nicht ausschliesslich in den Verantwortungsbereich des 
Rittertages und/oder des Konvents fallen;

• muss Entscheidungen treffen.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE 
Struktur und Organisation (Fortsetzung)

Der Konvent
• Besteht aus mindestens 5 Mitgliedern.

• Zählt momentan 13 Mitglieder, und zwar:
- 1 Kommendator,

- 1 Präsident des Hilfswerks

- 6 Verantwortliche der Subkommende

- 1 Schatzmeister

- 1 Schriftführer

- 1 Presseberater

- 2 Beisitzer

• Wird vom Kommendator einberufen, derzeit zwischen vier- und fünfmal pro Jahr;

• behandelt all die vom Kommendator oder den Mitgliedern der Kommende unterbreiteten 
Themen;

• trifft all jene Entscheidungen, die nicht in den Verantwortungsbereich des Rittertages oder des 
Kommendators fallen (er äussert sich namentlich über die Entscheide der Kapitelsitzungen).
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Struktur und Organisation (Fortsetzung)

Die Subkommenden (SK)
• Momentan gibt es 6 Subkommenden, und zwar:

- Basel
- Bern
- Genf
- Neuenburg
- Waadt
- Zürich

• Sie werden von einem Verantwortlichen der SK geführt. Dieser wird vom Konvent vorgeschlagen und sein 
dreijähriges Mandat vom Rittertag bestätigt;

• die Mitglieder treffen sich in der Regel einmal pro Monat (ungefähr zehnmal pro Jahr);
• die meisten SK beginnen ihre Treffen mit einem Gottesdienst mit Abendmahl oder einer Andacht;
• die SK befassen sich mit aktuellen Themen, grundsätzlich im Zusammenhang mit der Spiritualität. Darüber 

hinaus bereiten sie diakonische Einsätze in ihrer Region vor und führen diese durch;
• an den Veranstaltungen wird jeweils Protokoll geführt, welches dann intern und den Mitgliedern des Konvents 

ausgehändigt wird;
• bei einigen SK sind auch die Ehefrauen der Ritter an alle Veranstaltungen eingeladen, bei anderen sind 

Damen an gewissen Anlässen willkommen und bei wieder anderen SK sind die Veranstaltungen 
ausschliesslich Sache der Mitglieder.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Das Hilfswerk und die diakonischen Tätigkeiten

Die Ordensregel schreibt den Mitgliedern ausdrücklich vor, wozu sie sich verpflichten:
• Eintreten für den Glauben und
• Einsatz für den Kranken und Hilfsbedürftigen.

Obschon die Schweizerische Kommende bereits seit 1920 diakonische Tätigkeiten ausgeübt hat, 
insbesondere auch während des Zweiten Weltkrieges, wurde ihr Hilfswerk erst 1961 
gegründet.

Das derzeitige Reglement
• vergegenwärtigt die Statuten: «… die Kommende bietet denjenigen spirituelle und materielle 

Unterstützung, die Hilfe brauchen... gemäss des christlichen Evangeliums. Der persönliche Einsatz jedes 
einzelnen Johanniters der Kommende bildet den Kernpunkt der Hilfstätigkeit...».

• Die erwähnten Hilfstätigkeiten werden auf drei Ebenen ausgeführt:
- individuell
- Subkommende
- Kommende

Die Schweizerische Kommende ist Mitglied von JOIN
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Das Hilfswerk und die diakonischen Tätigkeiten (Fortsetzung)

Die dem Hilfswerk zur Verfügung stehenden Mittel stammen hauptsächlich aus den 
jährlichen Spenden der Ritter (jährlicher Spendenaufruf).

Der Präsident des Hilfswerkes wird unterstützt von einem Komitee, welchem er vorsteht. Das 
Komitee setzt sich aus je einem Vertreter pro Subkommende zusammen.

Das Komitee erstellt das jährliche Budget des Hilfswerkes und bestimmt die Projekte, die 
unterstützt werden sollen (in den Subkommenden, der Schweiz, im Ausland).

Das Hilfswerk gewährt nur denjenigen Projekten finanzielle Unterstützung, für die sich ein 
Ritter persönlich einsetzt.

Im Laufe der vergangenen 16 Jahre hat das Hilfswerk 91 Projekte mit insgesamt 
CHF 1’200’000.- unterstützt. 

Am 01.07.2007 hat die Kommende ihr erstes «eidgenössische» Projekt lanciert: Förderung 
der Bereitschaft zur Organspende.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE 
Finanzen

Die Kommende wird finanziert durch Jahresbeiträge und Spenden;

die Rechnung wird jedes Jahr geprüft;

die Jahresrechnung wird jedes Jahr vom Rittertag abgenommen;

für das Hilfswerk werden jährlich ca. CHF 100‘000.-- investiert;

der Jahresbeitrag beträgt CHF 200.-, die Eintrittsgebühr CHF 250.-.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Kommunikation / Information

Publikation des «Johanniterbulletins» zweimal pro Jahr;

Kurzbericht über die Konventssitzungen durch die Verantwortlichen der Subkommenden;

Protokoll der Sitzungen der Subkommenden;

Unterlagen und Publikationen;

Internetseite (www.johanniterorden.ch);

Archive (in der Burgerbibliothek in Bern);

jährliche Seminare;

Weiterbildungen;

vom Gesamtorden organisierte Seminare;

etc.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Weiterbildungen

Die Organisation von Weiterbildungskursen für nicht-deutsche Kommenden wird 
vom Herrenmeister verlangt (Erlass vom 26.04.07: Zusammenkunft der nicht-
deutschen Kommenden).

Die Arbeitsgruppe «Weiterbildung» erarbeitete eine Unterlage, welche dem Rittertag 
bereits 2009 zur Verfügung stehen soll.

Die Verantwortlichen der Subkommenden sehen das Kursmaterial durch und prüfen 
die Informationen, die ihre Ritter erhalten.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Bekleidung und Abzeichen / einige protokollarischen Regeln

Jeder Ritter sollte auf ein tadelloses Benehmen bedacht sein, sowohl als Privatperson 
im Kreise seiner Familie als auch in Bezug auf sein weiteres Umfeld.

Ein Ritter kann seine Meinung und Überzeugung frei vertreten; dennoch ist er 
verpflichtet, sich an die erlassenen Regeln zu halten.

Brüderlichkeit zwischen den Rittern ist das dritte Gebot!

Ein Ritter nimmt an den Veranstaltungen, zu denen er eingeladen ist, teil. Sollte er 
verhindert sein, meldet er sich offiziell ab.

Die Teilnahme am Rittertag ist obligatorisch. Falls ein Ritter verhindert ist, so muss er 
sich schriftlich beim Kommendator abmelden.
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DIE SCHWEIZERISCHE KOMMENDE
Bekleidung und Abzeichen / einige protokollarischen Regeln 

(Fortsetzung)

Jeder Ritter ist aufgefordert, das kleine Abzeichen des Ordens am linken Revers seines Jacketts zu befestigen.

Während der Veranstaltungen sollte er das  grössere Abzeichen tragen.

Für den Rittertag gilt folgende Kleidung:
• dunkler Anzug,
• helles Hemd (vorzugsweise weiss),
• schwarze Ordenskrawatte,
• grosses Ordensabzeichen.

Der schwarze Mantel und das Ordenskreuz werden nur an religiösen Veranstaltungen des Ordens getragen (ER, 
RR, Kommendator / langes Ordensband um den Hals). Der Kommendator und die Rechtsritter schliessen 
ihre Mäntel mit der Mantelschnur (Cingulum).

Der Kommendator kann die Erlaubnis erteilen, den Mantel und das Ordenskreuz auch zu anderen Gelegenheiten 
tragen zu dürfen.

Weder das Ordenskreuz noch andere Abzeichen dürfen zum Smoking getragen werden.

Das Ordenskreuz (kurzes Ordensband um den Hals) darf während Veranstaltungen des Ordens zum Frack 
getragen werden. Dasselbe gilt, wenn das Ordenskreuz als Abzeichen über der linken Brust getragen wird.

Im Zweifelsfall kontaktiert man am besten den Kommendator / den Verantwortlichen für protokollarische Fragen
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VI – DIE VERPFLICHTUNGEN EINES RITTERS

Spirituelles Engagement

Unterstützung der Kirche

Einsatz für die humanitären Ziele des 
Ordens

Den Johanniterorden nach aussen 
repräsentieren

Aktive Teilnahme am Ordensleben
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VI – DIE VERPFLICHTUNGEN EINES RITTERS

Spirituelles Engagement:
• Vertiefung des Glaubens;
• christlicher Lebenswandel.

Unterstützung der Kirche:
• Mitwirken in den kirchlichen Strukturen;
• Mitwirken bei den Hilfsaktivitäten;
• Teilnahme an ausserordentlichen kirchlichen Veranstaltungen.

Einsatz für die humanitären Ziele des Ordens:
• Ehrenamtlichkeit;
• Ausbau der Hilfeleistung;
• neue Projekte: 

- neue Projekte und Einsatzgebiete suchen und erkennen;
- neue Aufgaben in Angriff nehmen.
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VI – DIE VERPFLICHTUNGEN EINES RITTERS (Fortsetzung)

• Teilnahme an Workshops / Gremien;

• Spendenbeschaffung (fund raising);

• Bezahlung eines Jahresbeitrages zur Unterstützung
der Hilfswerke.

Den Johanniterorden nach aussen repräsentieren

Aktive Teilnahme am Ordensleben

• Teilnahme an Versammlungen und Spezialanlässen;

• Brüderlichkeit;

• Teilnahme an Veranstaltungen in der entsprechenden Kommende («junge» Gruppen, 
regionale Delegationen, Ordensreisen, Pflegen der Freundschaft mit Deutschland...).
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DANKSAGUNG

Die Schweizerische Kommende des Johanniterordens bedankt sich bei allen, die 
diesen Fortbildungskurs überhaupt erst ermöglicht haben:
• Herzlichen Dank an die Französische Kommende und ihren Kommendator, der uns 

erlaubt hat, auf ihre Fortbildungsunterlagen zurückzugreifen.

• Des Weiteren möchten wir uns bei der Arbeitsgruppe «Weiterbildung» bedanken, die 
uns wertvolle Ratschläge erteilt hat.

• Ebenfalls Dank gebührt Marc Grand d’Hauteville, SGD (MGDH Communication & 
Graphic Design), der diese Präsentation technisch realisiert hat.

• Unserer besonderer Dank gebührt schliesslich Frau Corina Hauser-Herold, welche die 
französische Originalversion des Textes ins Deutsche übersetzt hat.

Philip Grand d’Hauteville
Kommendator

5. Juni 2009




